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dem Wesen der Erbsünde un hat, sondern der Mangel Urgerechtigkeit das
formale, die Verpflichtung ihrem Besitz ber das materiale Element der Erb-
schuld darstellen.

Man wird nıcht können, da{fß sıch Landulf dabei als eın besonders ge1ist-
voller Schüler des Doctor Subitilis ausWeIlst; seıne Argumentatıon wirkt eher tor-
melhaft un antriebsschwach. Dagegen erweIıst sich als eın sehr zuverlässiger
TIradent der grofßen Anliegen skotische Theologie, die unverkennbar christozentri1-
sche, personale un: heilsgeschichtliche Züge tragt. Insofern 1St keine Übertreibung,
WECI11 Grocholl abschließend urteilt;: „da{fß dıe hınter dem edierten Landulftschen
Text stehende Lehre eine für das heutige Denken eindrucksvolle Zeitnähe aufweist.
S1e besteht nıcht 1LUT 1n dem Verzicht aut die einseitig-naturalistische Argumenta-
t10n, sondern VOL allem 1n der biblisch-heilsgeschichtlichen Grundlegung un: der
denkerischen Durchdringung. In dieser wırd eine personale, exıstentielle Auffassung
VO:  e der Erbsündenwahrheit geboten, die das Naturhafte ıcht übersieht, sondern
einschlie{fßt. er Grund für diese Siıcht liegt hauptsächlich 1n jener VO  - Gott
planten un sicher verwirklichenden ORDINATIO

Was dieser sehr gediegenen und sachlich weıtertührenden Studie besonders
beeindruckt, 1St die durchsichtige und allen Anforderungen genügende Methode.
Da diese freilıch 7R ErSst ermöglicht wiıird durch die fast eXtirem schmale TEXt-
basıs, VO:  e der ausgesgangen wird, hat natürlich auch seine Nachteile, die der Ver-
fasser indirekt selbst auch zug1ıbt Quellen- un Literaturverzeichnis, Regıster
VO  e den ıtaten un Eıgennamen, tabellarische Zusammenstellungen SOWI1e WEe1
interessante Bildtateln tragen das Ihre AZu bei, da INa  - 1ın Zukunft SCrn un MIt
Gewınn dieser sorgfältig gearbeiteten Untersuchung oreifen wiıird

München Lang

Reformation
Friedrich Zoepil: Das Bıstum Augsburg und seıne Bıschöfe 1m

Reformationsjahrhundert T  P Geschichte des Bistums Augsburg un
se1iner Bıschöfe, I1) München Schnell u. Steiner), Augsburg (Wıinfried-Werk)
1969 AAXIAX, 8721 d 63 Abb., geb
Bıstumsgeschichtsschreibung grofßen Stils dartf INa MmMIi1t vollem Recht das

Werk des emeriıtıierten Historikers der Hochschule Dillingen charakterisieren. 1955
erschıen der Band Das Bistum Augsburg und se1ne Bischöfe 1m Mittelalter. In
vierzehnjähriger Arbeit 1St der 1U vorliegende Band entstanden, der das Refor-
matıonsjahrhundert VO  a 45 1: bis 1598 umschließt. Fünt Biıschöte haben 1n dieser
Epoche das Hochstift un Biıstum Augsburg geleitet: Christoph VO  [} Stadıon 17—
» Kardinal Otto Truchse{ß VO Waldburg (1543—-1573), Johann g10 VOIN

Knörıingen (1573—-1575), Marauard VO Berg (1575—1591) un Johann Otto VO  j

Gemmingen (1591—1598). Stadıon 1St Sanz der gebildete Humanıst, Freund des
grofßen Erasmus, un dieser iırenisch gesinnte Mann erlebt den stürmischen Autbruch
der retormatorischen Bewegung, in der diıe blühende Reichs- und Bischofsstadt
Augsburg früh schon Bedeutung ZeWINNt. Er bemüht sıch notwendıge Retformen
1 seiner Kırche, ordert lıturgische und kirchenrechtliche Zugeständnisse die
Lutherischen, 1St bis zuletzt auf friedlichen Ausgleich mıiıt ıhnen bedacht. Seiner
auch durch persönliche Ängstlichkeit bedingten Friedensliebe hatte das weıt V1 =
STFEUHLE,; doch recht stattliche Hochstift danken, dafßs c5s sıch VO  - den Schäiäden des
Bauernkrieges bald wieder erholte, da sıch ber die Bedrohungen besitzhungriger
1CeCU- un: altgläubiger türstlicher Nachbarn hat un da Stadıon seınem
größeren Nachfolger eınen ansehnlichen Schatz hinterlassen konnte. Dıiıeser Nach-
tolger, Kardıinal Otto Truchse{ß VO  a urg, WAar schon 1n seiınem Aufwand das
Gegenteil des SParsamce: Stadion: schon 1548 hatte der Truchsefß Schulden in Höhe
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VO 350 000 gemacht. Seiner vielfach schillernden Persönlichkeit, seiner dreifiig-
jJährigen Regierung 1in Augsburg 1St mehr als eın Drittel des Bandes gew1ıdmet.
Tatsächlich 1St eine umtassende Biographie dieses markanten geistlichen Reichstürsten
der anhebenden Gegenreformation entstanden, der die fürstbischöfliche Universıiutät
Dillingen gyründete und S1e den Jesuiten übergab, dem Petrus Canısı1ıus als
Domprediger Augsburg und vielfach 1m Diıenst der katholischen Reform un der
Gegenreformation wirkte, dessen kirchengeschichtlich orößere Bedeutung ber doch
wohl ın seiner Tätigkeit als mafßgeblicher Berater der Römis:  en Kurie in deutschen
Angelegenheiten bestand; damıt INa se1ne lange Abwesenheit VO Bıstum,
seıin Aufenthalt iın Rom, se1ıne Rechtfertigung finden Dem Truchsefß gegenüber, des-
SCI1 Nefte 1n den achtzıiger Jahren annn die protestantische Retformation 1mM Erzstift
Köln durchführen wollte un der daran gescheitert ISt, sınd die beiden letztgenann-
ten Augsburger Bischöfe wenıger bedeutend. S1ie führen die PTrSE schwach beginnende
tridentinische Retorm 1mM Bıstum weıter, noch hne orößere Erfolge; ber das CC
kırchliche Programm bleibt ür die Zukunft bestimmend. Die Schwierigkeiten siınd
reilich noch lange, w 1e überall 1n der Reichskirche, Nach der kurzen Regie-
LU des trommen Bischots Knöringen wählt das reichlich ungeistliıche Dom-
kapıtel „unanımıter“ seinen Propst Marquard VO Berg, VOTL dem kurz vorher
untı1us Porcıa die Kurie eindringlich ZEWACNT hatte: Marquard se1 wiıissenschaftlich
gebildet, edlen Geblüts, ber öftentlicher Konkubinarier un der Ketzereı verdäch-
t1g, der sıch obendrein mıiı1ıt Calvins Schriften beschäftigen solle; bei eıner student1-
schen Raufterei iın Bologna hat den LDaumen der linken Hand eingebülst;
die Beteiligung einem Mord Sagl 111a  a ıhm nach Marquard, derzeıt noch Diakon,
habe die anrüchige Wahlkapitulation der etzten Bischotswahl verfaßt un se1
Gegner der Jesuiten. In dieser Zeıit mischen sich ıcht 1U unt1ius un! Römische
Kurıe, sondern VOTLT allem der benachbarte, überaus eifrıge Herzog recht VO  w

Bayern kräftig in die Augsburger Retormen e1in.
Zoepfl Stutzt seiıne blut- un lebensvolle Darstellung auf sorgfältig ausgewertete

Quellen, großenteils archivalischer Herkunft, A2Zu auf die einschlägige Lıteratur.
urch die U  - vorliegenden beiden hervorragenden Bände Zoepfls 1St das alte, ALUS-

yvedehnte Bıstum Augsburg den nıcht schr zahlreichen Bıstümern Deutschlands
zurechnen, die umfassende, modernen kritischen Anforderungen entsprechende Dar-
stellungen ıhrer Geschichte, ausgerichtet auf die Bischofsgestalten, besitzen. Im Vor-
WOTrL des Bandes nımmt der Vertasser NU Abschied VO  j dem Werk „Das Biıs-
Lum Augsburg und seine Bischöte“. Er kündigt : dafß sıch den beiden och folgen-
den Bänden eine Jüngere Kraft wıdmen werde. Dem heute 85Jjährıgen, unermüdlich
tätıgen Gelehrten sind herzlicher ank un respektvolle Anerkennung der Freunde
und Kollegen Zewi1l5.

München Georg Schwaiger
Dıe evangelischen Kırchenordnungen des DA  — arnnn derts

Hrsg. V, mıl ehlin g’ fortgeführt VO Institut für evangelısches Kirchen-
recht der Evangelischen Kirche 1n Deutschland Göttingen. Vierzehnter Band,
Kurpfalz. Tübingen (Mohr) 1969 S 649 Seiten, geb. LE
Ae Rıchter hatte 1n seiner Ausgabe der evangelischen Kıirchenordnungen AaUS$s

dem Jahr 18546 ledigli Treı Stücke A2USs der Kurpfalz vorgelegt, die Eheordnung VO  e
1365 die Kirchenordnung A4Uus demselben Jahr un: dıe Kirchenratsordnung VO:  w 1564
Der vorliegende Band, VO:  e} Prof. Dr Y oeters zusammengestellt un be-
arbeıtet, bietet ıcht weniger als 110 Texte. Diese Zahlenrelation veranschaulicht
treftend den Fortschritt ın der wissenschaftlichen Erforschung der kurpfälzischen
Kirchenordnungen, der MIt der vorliegenden Edition eingetreten iSt: Für alle reı
Texte, die Ae Richter vorlegt, werden frühere Ausgaben bzw. Konzepte gebo-
tens Ordnungen werden ne  e datiert, die Vorlagen und Quellen der einzelnen Texte
nach Möglichkeit aufgedeckt. Di1e knapp gehaltene Eınleitung bietet nıcht Nu die
Einführung 1n die Texte, S1e xibt präzıse den inhaltlichen Fortschritt jeder Ordnung
gegenüber den vorangehenden un: Iso iıhre theologische Eıigenart Der Leser
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